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Manuela Pietraß, Sebastian Hannawald
Der Stand der universitären Medienpädagogik:
Professuren, Studiengänge und Studienabschlüsse
Abstract
Den ersten Lehrstuhl für Medienpädagogik weist im Jahr 1965 die Uni-
versität Hildesheim aus. Über vierzig Jahre später wird die erziehungswis-
senschaftliche Teildisziplin an 30 Hochschulstandorten unterrichtet. Trotz
dieser Entwicklung gibt es noch so gut wie keine Kenntnisse über den
Stand der Medienpädagogik an den Universitäten. Der folgende Beitrag
liefert einen Überblick über Professuren, Studiengänge und Studienab-
schlüsse.1
1. Einleitung
Eine wachsende Aufmerksamkeit wurde der Medienpädagogik durch den
technologisch bedingten Wandel zu einer Informations- und Wissensge-
sellschaft in den 90er Jahren zuteil. Medienkompetenz gilt als „Bestandteil
allgemeiner und beruflicher Bildung“ (BLK 1995, 42), was der Medienpä-
dagogik eine wichtige Rolle für individuelle und gesellschaftliche Entwick-
lungsprozesse zuweist. Medienkompetenz bezeichnet die Fähigkeit, „Me-
dien(technik) selbstbestimmt, verantwortungsbewusst, effektiv und
zielgerichtet einzusetzen“. Sie gilt zugleich als Schlüsselqualifikation in
der Wissensgesellschaft und ist „ein Erfolgsfaktor für nachhaltiges wirt-
schaftliches Wachstum“ (Solbach 2006, 19). Gleichzeitig mit dem gestei-
gerten öffentlichen Bewusstsein für die Bedeutung aller Fragen, die
Medien betreffen, vollzog auch die Medienpädagogik als erziehungswis-
senschaftliche Teildisziplin wichtige Entwicklungsschritte. 1994 wurde die
Arbeitsgruppe Medienpädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erzie-
hungswissenschaft gegründet, fünf Jahre später gelang ihr die Anerken-
33
05 Pietraß, Hannawald - Medienpädagogik:Layout 1  14.04.2008  16:44  Seite 33
nung als Kommission (Theorie-Forum der DGfE-Kommission Medien-
pädagogik 2005). Allerdings wurde dieser Status nur in Gemeinsamkeit
mit der Umweltpädagogik gewährt, was zugleich eine Marginalisierung
bedeutete. Da disziplinäre Gründe keine Gemeinsamkeiten erkennen las-
sen, waren es offensichtlich, wie Aufenanger (2005) kritisch anmerkt,
strukturelle Gründe, die bei dieser Einteilung eine Rolle spielten. Die im
Begriffskompositum angesiedelte Fokussierung auf das Phänomen Me-
dien verleitet dazu, in der Medienpädagogik eine Reduktion des erzie-
hungswissenschaftlichen Gegenstandes zu sehen, obwohl vielmehr eine
interdisziplinäre Erweiterung der Erziehungswissenschaft besteht, welche
nur mit fundierten Kenntnissen der Nachbardisziplin und deren Transfer
in den pädagogischen Kontext realisiert werden kann.
Für ein Missverständnis des Faches war allerdings auch die für die
Anerkennung der tatsächlichen wissenschaftlichen Leistung so wichtige
Außendarstellung lange Zeit mitverantwortlich. Die für viele Jahre wich-
tigsten Organe Medien + Erziehung und die im Jahr 2003 (Weber 2003)
eingestellteMedien praktisch waren und sind auf die Praxis bezogen. Da sie
zugleich als wissenschaftliche Foren agieren, vermischen sich zwei Ziel-
gruppen, was dauerhaft wenig Ziel führend ist. Mit ihren Wurzeln in einer
interpretativen Sozialforschung steht die Medienpädagogik auch in ihrer
Nachbardisziplin Kommunikationswissenschaft vor einer Veröffentli-
chungsbarriere, da sich die Kommunikationswissenschaft nur zögerlich
der qualitativen Methodik öffnet, die in der pädagogischen empirischen
Medienforschung weit verbreitet ist. Seit 2000 jedoch verfügt die Medien-
pädagogik mit der gleichnamigen online-Zeitschrift (www.medienpaed
.com) über ein eigenes peer-reviewtes Publikationsorgan. Gegründet auf
Initiative des Schweizer Medienpädagogen Heinz Moser wurde die
Zeitschrift in Kooperation mit der Kommission Medienpädagogik unter
Herausgeberschaft der jeweiligen Sprecher zu ihrer heutigen Bedeutung
gebracht. Einen Beitrag für die Öffnung des erziehungswissenschaftlichen
Diskurses auf Ebene der führenden Fachzeitschriften leistete die 1998
gegründete Zeitschrift für Erziehungswissenschaft mit ihrem ersten Heft:
Unter dem Themenschwerpunkt Medien wurden Aufsätze versammelt,
die eine empirisch basierte, theoretisch differenzierte und ihrer eigenen
historischen Entwicklung bewusste disziplinäre Richtung der Erziehungs-
wissenschaft präsentierten. Diese Entwicklung spiegelt sich auch in dem
von der Kommission Medienpädagogik seit 2001 herausgegebenen Jahr-
buch Medienpädagogik, welches die Breite der medienpädagogischen Fra-
gestellungen und die Verwobenheit von Pädagogik und Medien dokumen-
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tiert. Die Aufnahme der Medienbildung und -didaktik in das Handbuch
Bildungsforschung im Jahr 2002 (Tippelt 2002, Tippelt /Schmidt 2008)
stellt einen weiteren Teilschritt dar in der Darstellung des Faches als einer,
insbesondere auch empirisch vorgehenden, erziehungswissenschaftlichen
Teildisziplin. Die empirische Tradition ist bereits seit den fünfziger Jahren
aufweisbar, wobei die Medienpädagogik selbst methodisch innovativ ist,
insbesondere hinsichtlich der qualitativen Verfahren. Mit dem sich seit
einigen Jahren zunehmend etablierenden Begriff der Medienbildung wird
darüber hinaus die Auftrennung in Mediendidaktik und Medienerziehung
aufgegeben, letztere als Medienpädagogik im traditionellen Sinn. Medien-
bildungsprozesse finden nicht nur in formalen, sondern auch in informel-
len Kontexten statt und umspannen die gesamte Lebensphase.
Untersuchungen über die Entwicklung der Medienpädagogik an den
Universitäten sind so gut wie nicht vorhanden, eine Ausnahme stellt die
noch unveröffentlichte Erhebung von Stefan Aufenanger (2005) dar. Eine
weitergehende Bestandsaufnahme soll im Folgenden anhand der universi-
tären Verankerung in Standorten und Studiengängen vorgenommen wer-
den.
2. Der Anteil medienpädagogischer Professuren in der
Erziehungswissenschaft
Die Medienpädagogik etabliert sich in den fünfziger und sechziger Jahren
als pädagogische Teildisziplin an den Universitäten. In den Denominatio-
nen tritt sie als solche jedoch meist noch nicht auf, sondern entwickelt sich
im Wirken jener Professoren und Mitarbeiter, die die wachsende Bedeu-
tung der Medien für die Sozialisation und für die Unterstützung des
Unterrichts frühzeitig erkannten. Die Universität Hildesheim nimmt für
sich in Anspruch, 1965 den ersten Lehrstuhl für Medienpädagogik ausge-
wiesen zu haben (Thissen 2003). Es handelt sich hierbei um eine Umwid-
mung des Lehrstuhls für Schulpädagogik, den Heribert Heinrichs 1958 an
der Hochschule Alfeld /Hildesheim (später Universität Hildesheim)
übernommen hatte. Mit seiner Habilitationsschrift führt 1973 Dieter
Baacke, der zum prominentesten Begründer und Vertreter seines Faches
werden sollte, den Begriff der kommunikativen Kompetenz in die Päda-
gogik ein. Er weist damit der Medienpädagogik ein anthropologisches
Fundament und die Verantwortung zu, eine selbstbestimmte Mediennut-
35
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zung zu unterstützen. Trotz der seit diesem Zeitpunkt wachsenden me-
dienpädagogischen Lehr- und Forschungsaktivitäten zieht Bernd Schorb
1989 anlässlich von vierzig Jahren Medienpädagogik eine enttäuschte Bi-
lanz: „Zwar gibt es alle paar Jahre einen neuen medienpädagogischen Lehr-
stuhl, zwar ist nominell Medienpädagogik in die meisten pädagogischen
Studiengänge integriert, aber faktisch steht sie noch immer am Rande der
Ausbildung, nur von wenigen wahrgenommen und entsprechend ohne
pädagogische Breitenwirkung“ (Schorb 1989, S. 260).
Gut zehn Jahre später kommt Sigrid Blömeke mit Blick auf die me-
dienpädagogische Ausbildung von Lehrern zu einer ähnlichen Einschät-
zung. Die medienpädagogische Hochschulbildung bis zur Mitte der
1980er Jahre bewertet sie als eine „defizitäre Situation“ (Blömeke 2000,
13). Dies sei zwar von zuständigen Behörden bereitwillig zur Kenntnis
genommen und von einschlägigen Erziehungswissenschaftlern offen kriti-
siert worden, bleibe jedoch bis dato weitgehend unverändert bestehen.
Dieser Einschätzung entsprechen die Ergebnisse der von Kaufmann /Mer-
kens (2006) im Jahr 2005 vorgenommenen Erhebung zur Zweckbestim-
mung von erziehungswissenschaftlichen Professuren. Demnach bestanden
2005 insgesamt 1108 Professuren. Die Gesamtanzahl der Professuren für
Medienpädagogik benennen die Autoren auf 27 (inkl. einer Juniorprofes-
sur), die an 21 der ausgewerteten 77 Hochschulen vertreten sind (ebd.).
Damit gehört die Medienpädagogik zu den kleinsten Teildisziplinen, noch
weniger Professuren verzeichnen die Kunstpädagogik mit 21 Professuren
und die Musikpädagogik mit 26 (Tab. 1). Das kleinste Fach ist die Päda-
gogische Soziologie (10 Professuren), hier allerdings ist deren Verortung
an den Fachhochschulen zusätzlich zu berücksichtigen. Der größte Be-
reich – Allgemeine Pädagogik /Erziehungswissenschaft und Historische
Erziehungswissenschaft – besitzt mit 176 sechseinhalb mal so viele Profes-
suren wie die Medienpädagogik.
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Tab. 1: Professuren in der Erziehungswissenschaft nach Teildisziplinen, 2005
(nach Kaufmann /Merkens 2006, 120)
Der Gesamtanteil medienpädagogischer Professuren an den Ausschrei-
bungen ist entsprechend gering. So wurden von 1999 bis 2002 insgesamt
23 Stellen ausgewiesen; dies entspricht 4,2% aller ausgeschriebenen erzie-
hungswissenschaftlichen Professuren, wobei in der Erhebung von Krü-
ger /Schmidt /Siebholz /Weishaupt (2004) die Fachhochschulen mit ein-
berechnet sind (ebd., Tab. 4.1.4 und 4.1.5). Die Auswertung von 2003 bis
37
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Vergleichende und Interkulturelle Pädagogik 32
Sozialpädagogik 72
Berufs- und Wirtschaftspädagogik 90
Erwachsenenpädagogik 59 (inkl. 1 Juniorprof.)






162 (inkl. 4 Juniorprof. Emp.
Bildungsforschung u. Metho-
denlehre sowie 1 Juniorprof.
Unterrichtsforschung)
Medienpädagogik 27 (inkl. 1 Juniorprof.)
Sonderpädagogik, Rehabilitationswissenschaft 169 (inkl. 2 Juniorprof.)
Pädagogische Psychologie 39 (nur inkl.) (inkl. 2
Bildungswiss.)
Pädagogische Soziologie 10 (nur inkl.)
Kunstpädagogik 21
Musikpädagogik 26
Sportpädagogik 32 (inkl. 2 Sportpsych.)
Religionspädagogik 58
Fachdidaktik (Uni Dresden und Hamburg) 28
Sonstige 9
Insgesamt: 1108
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2007 aller durch den Deutschen Hochschulverband ausgeschriebenen Pro-
fessuren weist 18 Stellen für Medienpädagogik auf, was einem Anteil von
5% an den ausgeschriebenen Professuren entspricht (vgl. Tab. 2).
Tab. 2: Ausgeschriebene Professuren 2003-2007
(November; inklusive Pädagogische Hochschulen und Fachhochschulen)
(nach Deutscher Hochschulverband)
Diese leichte Steigerung in Relation zur Erziehungswissenschaft ist jedoch
anders zu bewerten, wenn man sich vergegenwärtigt, dass die Zahl der
Ausschreibungen im ersten Zeitraum (1999 bis 2002) 5,8 Stellen pro Jahr
entspricht, seit 2003 jedoch nur noch 3,6 angezeigte Stellen pro Jahr, was
einem Rückgang um ein Drittel entspricht. Dies spiegelt, in etwas gerin-
gerem Ausmaß, den Trend des gesamten Faches wieder. Denn nach An-
gaben des Deutschen Hochschulverbandes (Wirth 2006) hat die Anzahl
der erziehungswissenschaftlichen Professuren seit 1995 um über ein Vier-
tel abgenommen (-27,3%). So benennt Angelika Wirth unter Rückgriff
auf Zahlen des Statistischen Bundesamtes (ebd., Schaubild 5) einen Rück-
gang von hauptberuflichen erziehungswissenschaftlichen Professuren seit
1995 von 1062 auf 7722 im Jahr 2005, was einem Verlust von 290 Stellen
entspricht.
3. Medienpädagogik im Spiegel der Denomination von
Professuren
Die Medienpädagogik besitzt, wie eingangs bereits erwähnt, die beiden
Teilbereiche Medienpädagogik im engeren Sinn und Mediendidaktik. Letz-
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tere weist eine Tradition sowohl in der Schulpädagogik als auch in der
Pädagogischen Psychologie auf. Da Ausschreibungen eng mit gesellschaft-
lichen Trends, dominierenden Themen und aktuellen Entwicklungen zu-
sammenhängen, sollen im nächsten Schritt die Denominationen der Pro-
fessuren näher betrachtet werden.
Tab. 3: Bezeichnung der ausgeschriebenen medienpädagogischen Professuren
im Zeitraum 2003-2007 (September; inklusive Pädagogische Hochschulen
und Fachhochschulen) (nach Deutscher Hochschulverband)
39
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Bezeichnung der Professur Ort
2003 Pädagogik des E-Learning und der Neuen Medien Chemnitz
Medienpädagogik (empirische Medienforschung) Paderborn
Lehr- und Lernforschung mit neuen Medien Tübingen
Lehr- und Lernforschung mit neuen Medien Tübingen
2004 Erziehungswissenschaft, Schwerpunkt Medienpädagogik Mainz
Kunst- und Medienpädagogik Kassel
Wirtschaftspädagogik, insbes. Mediendidaktik und
Weiterbildung
Paderborn
2005 Erziehungswissenschaft Medienpädagogik Hamburg
Allgemeine Didaktik und Schulpädagogik unter
Berücksichtigung der Medienpädagogik
Paderborn
Medienpädagogik und Mediendidaktik Ulm
2006 Medieneinsatz Wissenschaft Braunschweig
Didaktik der Neuen Medien Heidelberg
Mediendidaktik Potsdam




Kultur- und Medienbildung Ludwigsburg
Medienpädagogik und -didaktik Ulm
Integrative Medienbildung PH Karlsruhe
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Acht der Ausschreibungen enthalten den Titel „Medienpädagogik“, acht
der Ausschreibungen gelten der Mediendidaktik und der Lehr-Lernfor-
schung mit neuen Medien, seit 2007 fällt die Denomination „Medienbil-
dung“ zum ersten Mal auf, dann aber bereits mit drei der fünf ausgeschrie-
benen Professuren. Bei jenen Stellen, wo die Medienpädagogik der
zusätzliche Schwerpunkt ist, wie z. B. bei der Professur Wirtschaftspä-
dagogik, insbes. Mediendidaktik und Weiterbildung (Paderborn) wäre es
aufschlussreich, den Ausschreibungstext auszuwerten. Hier kann lediglich
an zwei Beispielen exemplarisch gezeigt werden, dass der Einbezug der
Ausschreibungstexte Unklarheiten aufdecken kann, die sich hinter den
Denominationen verbergen. So zeigt z. B. die AusschreibungMedienpäda-
gogik und Mediendidaktik an der TU Ulm, dass offenbar ein Schwerpunkt
in der Pädagogischen Psychologie gefordert ist, während an der PH Karls-
ruhe für die Professur Integrative Medienbildung ein mediendidaktischer
Schwerpunkt im Bereich E-Learning gewünscht wird.
Wie die bei vier der 18 Stellen bestehende Spezifizierung Neue Medien
zeigt, ist die inhaltliche Ausrichtung der Professuren auch in Zusammen-
hang mit dem technischen Entwicklungsstand der digitalen Medien zu
sehen. Auch spielt vermutlich politischer Wille hinein: Neue Medientech-
nologien werden, wie historisch nachgewiesen werden kann, als Lösungs-
wege aus bestehenden Bildungsengpässsen und -missständen begrüßt (vgl.
Hüther /Podehl 2005, Schorb 1998). Entsprechend kann auch die Ver-
arbeitung der in denselben Zeitraum fallenden PISA-Studien (vgl. Bau-
mert 2001, Prenzel 2004) gewertet werden. Dass sich die Schwerpunkt-
setzung in Richtung Mediendidaktik nicht fortsetzt, scheint sich 2007
anzuzeigen, obwohl auch hier gilt, dass die Denominationen nichts Ge-
naues über den Inhalt aussagen. Ob sich durch die Schwerpunktsetzung
Medienbildung eine stärkere Integration der Teilbereiche Medienpädago-
gik und –didaktik ergeben wird, wird die Entwicklung des Faches in den
kommenden Jahren zeigen.
4. Medienpädagogik in der Lehre
4.1 Standorte und Studienabschlüsse
Im Folgenden wird dargestellt, wie die Medienpädagogik in der Hoch-
schullehre repräsentiert ist. Wie eingangs bereits erwähnt, liegen kaumDa-
ten vor, die sich eigens auf die Medienpädagogik beziehen. Eine Ausnahme
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stellt eine bislang noch unveröffentlichte Erhebung Stefan Aufenangers
für die Jahre 1985, 1995 und 2005 dar, in welcher er eine Bestandsaufnah-
me einschlägiger Lehrstühle und Studiengänge vornimmt. Wir beziehen
uns auf die Daten aus dem Jahr 1995 und schließen dann mit einer eigenen
Erhebung für das Jahr 2007 an.
Tab. 4: Medienpädagogische Professuren und Studiengänge 1995
(nach Aufenanger 2005)
Für das Jahr 1995 verzeichnet Aufenanger 14 Professuren für Medien-
pädagogik (vgl. Tab. 4), die zu Lehramts-, Magister und Diplomstudien-
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Hochschule Bereich Schwerpunkt
Uni Augsburg Medienpädagogik Magister /Lehramt
HU Berlin Pädagogik und Informatik
FU Berlin Medienpsychologie /Medien-
didaktik
Psychologie
Uni Bielefeld Jugend-, Erwachsenen- und
Medienpädagogik
Diplompädagogik
Uni Dortmund Schule und neue Medien Lehramt
Uni Erlangen-
Nürnberg
Schulpädagogik /Medienpädagogik Magister /Lehramt
FernUni Hagen Schulpädagogik /Medienpädagogik Magister




GH Uni Kassel Grundschulpädagogik /Medien-
pädagogik
Lehramt
Uni Magdeburg Erwachsenenbildung /Medien-
pädagogik
Diplom/Magister




Uni Leipzig Medienpädagogik /Weiterbildung Kommunikations-
wissenschaft
BwUni München Medienpädagogik Diplom
GH Uni Paderborn Allgemeine Didaktik /Medienpäda-
gogik
Lehramt
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gängen beitragen, häufig mit mehreren Abschlussmöglichkeiten an einem
Standort. Den überwiegenden Teilbereich nehmen die Diplom- und Ma-
gisterstudiengänge mit zehn Standorten ein, an fünfen wird Medienpäda-
gogik im Rahmen des Lehramtsstudiums angeboten. Zu vermerken ist,
dass Medienpädagogik teilweise Bestandteil anderer disziplinärer Schwer-
punkte als der Erziehungswissenschaft ist, so in Berlin und Landau der
Psychologie, in Leipzig der Kommunikationswissenschaft.
Wie sich die Situation zwölf Jahre später präsentiert, dokumentiert
Tabelle 5. In sie gehen die aktuelle Übersicht medienpädagogischer akade-
mischer Ausbildungswege und Institutionen des Medienstudienführers
ein.3 Letzterer listet im Oktober 2006 insgesamt 22 Studiengänge an Uni-
versitäten, Fachhochschulen und Akademien auf, nur fünf Monate später
jedoch bereits 27 entsprechende Studienangebote in Deutschland. Eine
weitere fundierte Auswahl medienpädagogischer Aus- und Weiterbil-
dungs- sowie Forschungseinrichtungen und Institutionen praktischer Me-
dienarbeit stellt Kai-Uwe Hugger auf der Service Website der Gesellschaft
für Medienpädagogik und Kommunikationskultur4 zusammen. Im Unter-
schied zur Erhebung Aufenangers sind in Tabelle 5 nicht die Denomina-
tionen aufgelistet, sondern die Studiengangsbenennungen und -abschlüs-
se, um ein Bild darüber zu erhalten, wie sich die Disziplin in der Lehre
spiegelt. An einigen Standorten wie z. B. Magdeburg liefen zum Zeitpunkt
der Erhebung der Magister- sowie der Diplomstudiengang aus, sie werden
von BA-MA-Studiengängen abgelöst. In diesem Fall wurde nur der neue
Studiengang aufgenommen, um Verzerrungen hinsichtlich der Zahl der
Studiengänge zu vermeiden.
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Ort Studiengang- und Schwerpunktbezeichnung
Augsburg BA-MA Medien und Kommunikation; Wahlpflichtfach in BA
Informatik und Multimedia
Berlin (FU) Qualifizierungsprogramm Medienpädagogik und Medienfor-
schung
Bielefeld MA Interdisziplinäre Medienwissenschaften; Medienpäda-
gogik als Wahlpflichtfach im Diplom. Erziehungswissenschaft
Braunschweig
(TU)
BA Erziehungswissenschaft (noch M.A.)
Staatsexamen LA
Dortmund Staatsexamen LA
Duisburg-Essen Diplom Erziehungswissenschaft /MA Educational Media
Eichstätt Staatsexamen LA Grundschule
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Tab. 5: Medienpädagogische Standorte und Abschlüsse (Stand: April 2007)
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Freiburg Staatsexamen LA (Multimediaberater)





Kassel European Master in Media
Kiel Diplom Erziehungswissenschaft, Studienrichtung
Medienpädagogik /Bildungsinformatik
Koblenz-Landau Diplom Erz.wiss. /Psychologie (auch als Wahlpflichtfach)
Köln Diplom Pädagogik
Ludwigsburg Diplom Erz.wiss., Wahlpflichtfach Medienpädagogik
Magdeburg BA/MA Medienbildung und visuelle Kommunikation
Mainz Diplom Erziehungswissenschaft
Marburg Magister Erziehungswissenschaft (Wahlpflichtfach)
München (Univ.
d. Bundeswehr)





Münster Staatsexamen LA (Studiengang MIEBU)
Paderborn Dipl. Päd., Schwerpunktfach Medienpädagogik
Staatsexamen LA
Regensburg BA/MA Erz.wiss., Schwerpunkt Medienpädagogik
Staatsexamen LA




Ulm Dipl. Medieninformatik: Anwendungsfach Medienpädagogik
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Gegenüber der Situation 1995, wo an 14 Universitäten Medienpädagogik
unterrichtet wurde, sind es aktuell mit 30 Universitäten mehr als doppelt
so viele Standorte. Dies veranschaulicht, welches Wachstum das Fach in
den vergangenen zwölf Jahren in der Lehre verzeichnen kann. In der Leh-
rerausbildung war 1995 Medienpädagogik lediglich an fünf Standorten
Bestandteil des Lehrangebotes, mittlerweile gibt es mit 13 zweieinhalb Mal
so viele Universitäten mit einem entsprechenden Angebot; 20 Möglich-
keiten bestehen, Medienpädagogik im Rahmen der Diplom-, Magister-
und der neuen gestuften Studiengänge zu vertiefen. Neu ist gegenüber
dem Erhebungszeitpunkt 1995 die Verknüpfung der Medienpädagogik mit
der Informatik. Inwieweit hier Medienpädagogik im erziehungswissen-
schaftlichen Sinn betrieben wird, wäre im Einzelfall nachzuprüfen. Erst
eine tiefer gehende Analyse der Studieninhalte kann zeigen, in welcher
Verbindung die Medienpädagogik zur Erziehungswissenschaft steht. Dies
wäre auch insofern wichtig, als entgegen der Ausschreibungsdichte in der
Mediendidaktik (vgl. Tab. 2) diese Schwerpunktsetzung sich in der Be-
nennung der Studiengänge nicht spiegelt. Lediglich zwei Standorte, Augs-
burg und Hagen, führen im Titel des Studienganges einen Hinweis auf die
Mediendidaktik. Letztendlich können nur die Studieninhalte und –pläne
Aufschluss darüber geben, auf welche Weise Medienpädagogik in den
Lehr- und Forschungsaktivitäten inhaltlich repräsentiert wird.
4.2 Medienpädagogische Studiengänge und Studienschwer-
punkte
Im Folgenden wird gefragt, welchen Anteil medienpädagogische Studien-
gänge am erziehungswissenschaftlichen Gesamtangebot besitzen (vgl. Tab.
6). Die Auflistung basiert auf den von Aufenanger 2005 erhobenen Daten,
die mithilfe einer Online-Recherche im Frühjahr 2007 aktualisiert wurden.
Dazu wurden mithilfe eines Online-Studienführers und der Suchmaschine
des Deutschen Bildungsservers (Suchbegriff Medienpädagogik) entspre-
chende Studiengänge recherchiert. Den in den Trefferlisten aufgeführten
Links der jeweiligen Hochschulen wurde gefolgt, um so den Internetauftrit-
ten der angegebenen Fakultäten, Institute und Lehrstühle die grundlegen-
den Informationen über die Ausgestaltung ihres medienpädagogischen Stu-
dienangebots zu entnehmen. Dabei wurde schnell ersichtlich, dass sich auf
dieseWeise kein erschöpfendes Bild der akademischen Ausbildungssituation
in derMedienpädagogik ergibt, da einige Hochschulstandorte mit ausgewie-
senen medienpädagogischen Forschungsschwerpunkten (wie etwa Mainz)
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in den Trefferlisten der beiden Suchmaschinen nicht aufgeführt wurden.
Daher musste im weiteren Verlauf ein weitaus aufwändigerer Weg gewählt
werden. In Anlehnung an die Vorgehensweise von Kaufmann & Merkens
(2006, 111) wurden die Internetauftritte deutscher Universitäten (nicht
Fachhochschulen) auf ihr medienpädagogisches Angebot überprüft und
nach den zu erreichenden Studienabschlüssen gegliedert. Allerdings kann
bei dieser Vorgehensweise nur das wiedergegeben werden, was auch im
Internet auffindbar ist. Nicht mitberücksichtigt wurden die Hochschulen
für Film und Fernsehen (Berlin, Ludwigsburg, München), obwohl dort mit-
unter medienpädagogische Anteile im Lehrangebot auszumachen sind.
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Medienpädagogik als Ort Institution Studiengang
BA und MA-Studien-
gang
Augsburg Universität BA/MA Medien und Kommuni-
kation
Bielefeld Universität MA Interdisziplinäre Medienwissen-
schaften
Kassel Universität European Master in Media





Bielefeld Universität Medienpädagogik als Wahlpflicht-








Universität Dipl. Erz.wiss. /MA Educational
Media
Eichstätt Kath. Uni. Staatsexamen LA Grundschule
Freiburg PH Diplom Erziehungswissenschaft
(MEDP)
Gießen Universität Staatsexamen LA/Magister Germa-
nistik
Hagen Fernuni. BA Bildungswissenschaft
Hamburg Universität Diplom Erziehungswissenschaft
Heidelberg PH Diplom-Wahlpflichtfach Medien-
pädagogik und –didaktik
Kiel Universität Diplom Erziehungswissenschaft
Köln Universität Diplom Pädagogik
Ludwigsburg PH Diplom Erziehungswissenschaft /LA
Magdeburg Universität BA Bildungswissenschaft
Mainz Universität Diplom Erziehungswissenschaft
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Tab. 6: Anteil der Medienpädagogik in der erziehungswissenschaftlichen Leh-
re (April 2007)
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Medienpädagogik als Ort Institution Studiengang




Paderborn Universität Dipl. Päd.
Regensburg Universität BA/MA Erz.wiss.
Rostock Universität Dipl. Erz.wiss.: Wahlpflichtfach
Ulm Universität Staatsexamen LA
Nebenfach Augsburg Universität BA Informatik und Multimedia
Kiel Universität Dipl. Päd.
Marburg Universität Mag. Erz.wiss.: Wahlpflichtfach
Ulm Universität Dipl. Medieninformatik: Anwen-
dungsfach Medienpädagogik
Ergänzungsstudiengang Berlin (FU) Universität Qualifizierungsprogramm Medien-
pädagogik und Medienforschung




Freiburg PH Staatsexamen LA: Multimediaberater
Heidelberg PH Staatsexamen LA





Ludwigsburg PH Diplom Erziehungswissenschaft
München Universität Staatsexamen LA
Münster Universität Staatsexamen LA (Studiengang:
MIEBU)
Paderborn Universität u.a. Staatsexamen LA




Sonstiges Dresden TU Lehrstuhl Medienpäd.; keine Infor-
mation über Studienangebot online
erhältlich
Leipzig Universität Dipl. Journ./Kommunikationswis-
senschaft
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Nur an vier der dreißig Standorte wird Medienpädagogik als eigener fach-
disziplinärer Studienabschluss angeboten: Mit Augsburg und Magdeburg
besteht an zwei Standorten die Möglichkeit, Medienpädagogik konsekutiv
zu studieren. Weiterhin bieten Kassel und Bielefeld einen medienpädago-
gischen Masterabschluss an. Dabei kann die Denomination des Studien-
ganges leicht irreführend sein. So ist z. B. der interdisziplinäre MA-Stu-
diengang Medienwissenschaften in Bielefeld im Forschungsbereich
Medienpädagogik angesiedelt. Erst die Berücksichtigung der institutionel-
len Einbettung zeigt also, was unter der Denomination zu verstehen ist.
Auch hier wäre es interessant, sich näher mit dem Lehrangebot auseinan-
derzusetzen, um genauer abschätzen zu können, was in den jeweiligen Stu-
diengängen unter Medienpädagogik gefasst wird. Den Hauptbereich mit
20 Studiengängen stellen medienpädagogische Schwerpunktsetzungen im
Rahmen eines Abschlusses in Pädagogik /Erziehungswissenschaft dar. Zu-
meist ist Medienpädagogik Studienschwerpunkt innerhalb des Diplom-,
Magister- oder Bachelorstudiengangs Erziehungswissenschaft. An 17 die-
ser 20 Standorte kann Medienpädagogik im Rahmen eines grundständigen
Studiums der Pädagogik /Erziehungswissenschaft studiert werden. Drei
Universitäten bieten im Rahmen des Lehramtsstudiums medienpädagogi-
sche Inhalte an.
Einen sehr viel wichtigeren Anteil in der Lehrerbildung als dieses Teil-
angebot besitzen jedoch jene Studiengänge, die eine zusätzliche medienpä-
dagogische Qualifikation für die zukünftigen Lehrer offerieren. Hier sind
es zehn Universitäten, die dies im Rahmen eines eigenen Ergänzungsstu-
dienganges ermöglichen. Vier Universitäten bieten Medienpädagogik im
Nebenfach an; auffällig ist hier die bereits erwähnte disziplinäre Neu-
orientierung in der Informatik, was für immerhin zwei der Nebenfach-
studiengänge gilt. Im Bereich Sonstiges sind Studiengänge aufgeführt, die
nicht Bestandteil erziehungswissenschaftlicher Studiengänge sind, aber im
Rahmen anderer disziplinärer Abschlüsse ein medienpädagogisches An-
gebot leisten, wie etwa in Leipzig, wo Medienpädagogik in den Studien-
gang Kommunikationswissenschaft integriert ist.
5. Fazit
In den letzten zehn Jahren konnte die Medienpädagogik trotz des eklatan-
ten Stellenrückganges in der Erziehungswissenschaft ihre Stellung an den
deutschen Universitäten ausbauen. Medienpädagogik ist gegenüber 1995
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(14 Standorte) mittlerweile an 30 Standorten vertreten, an 20 dieser Stand-
orte gibt es die Möglichkeit, Medienpädagogik schwerpunktmäßig zu stu-
dieren. Jedoch sind lediglich zwei grundständige Studiengänge und vier
weiterführende Studiengänge aufweisbar. Alle können bereits mit einem
BA und /oder MA abgeschlossen werden. Für die Medienpädagogik als
Disziplin sind besonders diese Studiengänge wichtig, um eine Engführung
der Medienpädagogik auf den schulischen Bereich zu vermeiden. Denn
durch die Anerkennung von Medienkompetenz als einer Schlüsselqualifi-
kation im Rahmen lebenslang stattfindenden Lernens und eines entspre-
chenden Qualifikationsbedarfes sollte der Mediennutzer in seiner ganzen
Lebensspanne Gegenstand der Lehre sein.
Aufgrund der hohen Bedeutung, die Medienkompetenz im Sinne der
Mediendidaktik wie der traditionellen Medienpädagogik für die zukünfti-
gen Lehrerinnen und Lehrer besitzt, ist es als eine erfreuliche Tendenz zu
bewerten, dass nun an immerhin 13 Standorten die Möglichkeit besteht,
medienpädagogische Kenntnisse als Zusatzqualifikation im Rahmen des
Lehramtsstudiums zu erwerben, wobei davon zehn eigene Studienschwer-
punkte ausweisen. Dies ist erheblich mehr als die fünf Standorte im Jahr
1995, aber immer noch zu wenig im Verhältnis zur Bedeutung, welche die
Lehrerausbildung besitzt.
Aus den vorliegend erhobenen Daten sind keine Rückschlüsse auf die
inhaltliche Ausrichtung der Lehre möglich. Die Studiengangsbezeich-
nungen lassen auf jeweils unterschiedliche Profilbildungen schließen, doch
wäre hier eine genauere Analyse der Lehrinhalte notwendig.5 Dazu wäre
es wichtig, die institutionelle Einbettung der Professuren mit zu berük-
ksichtigen.6 Dies könnte auch zeigen, in welcher Relation Medienpäda-
gogik zur Erziehungswissenschaft steht und dazu dienen, Entwicklungs-
tendenzen innerhalb der Medienpädagogik selbst transparent zu machen.
Die Zahl der Ausschreibungen ist seit 2003 gegenüber den Vorjahren
wieder erheblich zurückgegangen. Die Medienpädagogik ist in der Land-
schaft der erziehungswissenschaftlichen Professuren trotz des seit 1995
insgesamt bestehenden Wachstums als deutlich unterrepräsentiert zu be-
zeichnen – auch gemessen an dem Stellenwert, den die Medien in allen
pädagogischen Vermittlungskontexten und Sozialisationsbereichen besit-
zen.
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Anmerkungen
1 Die Autorin und der Autor sind tätig im Bereich Erziehungswissenschaft /
Angewandte Medienwissenschaft an der Fakultät für Pädagogik, Universität
der Bundeswehr München, 85577 Neubiberg. – Mit Dank an Angelika Wirth
vom Deutschen Hochschulverband für die freundliche Überlassung der zitier-
ten Daten.
2 Im Vergleich zur Erhebung von Kaufmann /Merkens (2006) wurden weniger
Professuren mit eingerechnet, z. B. nicht die Fachhochschulen, was die gerin-
gere Gesamtzahl der Professuren erklärt.
3 <http://www.medien-studienfuehrer.de/de/studienfuehrer/suche.php?sort
=ort&such=Medienp%E4dagogik&ug=21>, letzter Zugriff am 12.10.2006
bzw. am 02.03.2007
4 <http://www.gmk-net.de/service/ausbildung.php>, letzter Zugriff am 02.03.
2007
5 Eine entsprechende Analyse wurde begonnen, konnte jedoch für die vorliegen-
de Publikation nicht abgeschlossen werden.
6 Die institutionelle Einbettung der medienpädagogischen Lehre auf Ebene der
Professuren wurde mit erhoben, aus Platzgründen wird jedoch auf deren aus-
differenzierte Darstellung verzichtet.
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